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Deutsckland.
Genügt das noch nicht?

Eine ihnen sicherlich recht bitter mundende Antwort be¬
kamen von Polen die beiden Pazifisten und Führer der Liga
für Menschenrechte, General a. D. v. Schönaich und der sozial-

. demokratische Ministerialrat Falkenberg. Am Sonntag weilten
v. Schönaich und Falkenberg in Oberschlesien. Sie hatten auch
»ie Kattowitzer„Polska Zachodnia" gebeten, ihrer „Aktion des
Friedens" in Beuthen Unterstützung zuteil werden zu lassen.
Daraufhin veröffentlichte das Kattowitzer Polenblatt einen
Artikel, in dem es heißt : „. . . Jedes pazifistische Auftreten,
jede Verkündigung des Pazifismus in Polen ist nicht nur
unnötig, sondern sogar schädlich. Anstatt der lebensunfähigen

' und selbstmörderischen Fieberphantasten vom ewigen Frieden
mißte bei uns vielmehr mit ganzem Nachdruck jeden Tag und

§,jede Stunde unser Volk auf die Notwendigkeit der Kriegs-
' bereitschaft gegenüber unserem bösen Nachbarn hingewiesen,

müsste im Bewußtsein des Volkes Wachsamkeit und der Wille
' Mi Widerstand geweckt werden, dessen Mangel auf ven Taten

unseres Volkes gelastet hat und von neuem lasten könnte."
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Ausland.
London, 2. Mai . Die Wählerzahl Englands hat sich durch

Erweiterung des Wahlrechts um Millionen erhöht und
beträgt jetzt beinahe 28 Millionen . In vielen Wahlkreisen
übersteigt die Zahl der weiblichen Wähler die der männlichen.

Kommandowcchsel in der Besatzungsarmec.
Paris , 2. Mai . Wie verlautet , wird Kriegsminister Pain-

levh im Laufe der nächsten Woche dem Ministerrat eine Anzahl
von persönlichen Aenderungen in den hohen Kommandostellen
unterbreiten, die durch das Gesetz für die Altersgrenze der
hohen Offiziere notwendig geworden sind. Vor allem handelt
es sich darum, den Generalstabschef der Rheinarmee , General
Debeneh, und den Oberkvmmandierenden der Rheinarmee,
General Guillaumat , in den Ruhestand zn versetzen und ihre
Nachfolger zu ernennen. Als neuer Generalstabschef der Rhein¬
armee kommt General Maurin in Betracht, der bisherige
Generalinspektor der Artillerie und Mitglied des Obersten
Kriegsrats. General Guillaumat wird voraussichtlich durch
General Jacguemont , den Militärgouverncur von Lyon und
Koimnandanten des 14. Armeekorps, ersetzt werden.

Um die Zweimilliarden -Annuitiit.
London, 2. Mai . Ein letztes Aufflackern der Hoffnung auf

ein Kompromiß in den Reparationsberatungen spiegelt sich
heute in den Berichten der englischen Blätter aus Paris Wider.
Der Korrespondent der „Times " erklärt , in den letzten beiden
Tagen sei eine merkliche Veränderung in der Haltung der
Franzosen eingetreten. Die Möglichkeit einer Einigung , etwa
auf der Basis der Vermittlungsvorschläge Owen Aoungs,
«erde jetzt wieder stärker in Betracht gezogen. Die Voraus¬
setzung sei aber, daß Dr . Schacht bei seiner Rückkehr aus Ber¬
lin in der Lage sein würde, sein Angebot zu erhöhen. Auch
wenn die neuen deutschen Ziffern weit unter den Zahlen des
Gläubiger-Memorandums blieben, würde sich ein beträchtlicher
Teil der alliierten Delegierten für eine entgegenkommendeEr¬
wägung des deutschen Angebots einsetzen. Die untere Grenze
sei jedoch für die meisten Gläubiger 2 Milliarden Mark jährlich
«n Stelle der 1650 Millionen , die Dr . Schacht als äußerste
Kutsche Leistung bezeichnet habe. Wenn aber kein neues An¬
gebot von deutscher Seite erfolge, sei es als sicher zu betrachten,
haß die Verhandlungen noch in dieser Woche zu Ende gehen
würden.

Prügelstrafe in Südafrika.
London, 2. Mai . Nachdem alle Berufungsmöglichkeiten

erschöpft waren und der Generalgouverneur von Südafrika die
Legnadigung abgelehnt hatte , ist heute an dem verurteilten
Farmer von Pretoria die ihm zudiktierte Prügelstrafe voll¬
zogen worden. Sie war ihm zndiktiert worden, weil er in
bestialischer Weise einen Kaffern geschlagen hatte . Es ist das
erstemal, daß ein Weißer in Südafrika zur Prügelstrafe ver¬
urteilt wurde. In England wurde die Prügelstrafe nur an-
zewendet, wenn der Delinquent sich grausam besonders gegen¬
über Kindern und weiblichen Personen benommen hatte.

Der gegenwärtige Wohnsitz Trotzkis.
Das Mitglied der Arbeiterpartei des Unterhauses , Sidney

Webbs, und seine Gattin , die sich auf der Durchreise in Kon-
ßantinopel befinden, hatten eine Zusammenkunft mit Trotzki.
Dieser hat anscheinend die Hoffnung auf Aufenthaltsgenehmi¬
gung in einem anderen Lande aufgegeben und bewohnt ein
keines Haus in der Villenkolonie auf der Insel Prinkipo imKarmarameer.

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg, 2. Mai . Bei den diesen Winter vor der Hand¬

werkskammer Reutlingen abgehaltenen Meisterprüfungen
gaben aus dem Bezirk die Meisterprüfung bestanden: Im
Väckerhandwerk: Wilhelm R i ex i n g e r - Wildbad, Paul
Tchwarzmaier-  Wildbad und Fritz Wolfinger  -
Neuenbürg, im Buchbinderhandwerk: Heinrich Ecker - Her-
^enalb, im Gipserhandwerk: Adolf P r o ß - Ealmbach, Julius
Tchmid - Wildbad, im Malerhandwerk : Karl Keller-
Dobel. August Becht - Gräfenhausen , Christian Bott-  Wild¬
bad, Erwin H e i m - Birkenfeld, im Mechanikerhandwerk: Ja¬
kob Hauff - Kapfenhardt , im Metzgerhandwerk: Karl
Krauß - Wildbad, Oskar Seyfried - Calmbach,  im Schlos-
wrhandwerk: Wilhelm Keller - Dobel, im Schmiedhandwerk:
«ilhelm Ruff-  Herrenalb , im Schneiderhandwerk: Erwin
8örschler - Birkenfeld , Willy Söll-  Birkenfeld, im Schrei¬

nerhandwerk: Karl D i e tz- Wildbad, im Schuhmacherhand¬
werk: Eugen Dan g elmaier - Birkenfeld.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage wird noch von
Depressionsgebieten beeinflußt. Für Samstag und Sonntag
ist immer noch unbeständiges, zeitweilig bedecktes, auch zu
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Herrenalb . (Sitzung des Gemeinderats am 30. April .) Der
heutigen Verhandlung ging eine nichtöffentliche Sitzung der
Ortsfürsorgebehörde voraus.

Die Verkaufsverhandlungen mit Interessenten für das
städtische Kurhaus sind immer noch in der Schwebe. Da es
nicht im Interesse der Stadtgemeinde liegt, das Kurhaus diesen
Sommer geschlossen zu halten, einigt sich der Gemeinderat auf
die Schaffung eines Provisoriums und beschließt, den wirt¬
schaftlichen Betrieb durch die Stadtgemeinde aufzunehmen, die
Betriebsführung den Verwalter Schwarz'schen Eheleuten hier
zu übertragen und mit denselben ein Bertragsverhältnis zn
tätigen.

Freigegeben wird die von dem seitherigen Kurhauspächter
Klöpfer hinterlegte Sicherheitsleistung.

Die mündliche Verhandlung über das Tauschangebot der
Sprudelgesellschaft m. b. H. hat ergeben, daß dieselbe ihr
Gelände mit Abfüllhalle an der Karlstraße zu 35 000 R.M . der
Stadtgemeinde zum Kauf anbietet und die unentgeltliche Ab¬
tretung eines Baugrundstücks hinter dem städtischen Elektrizi¬
tätswerk sowie die Erstellung und Unterhaltung einer Zu¬
fahrtsstraße durch die Stadtgemeinde zu diesem Grundstück
verlangt . Der Gemeinderat hält dieses verlangen für zu weit¬
gehend und als nicht tragbar für die Gemeinde. Im Interesse
der Erhaltung des Betriebs ist der Gemeinderat zu weitgehen¬
dem Entgegenkommen bereit, er überläßt der Sprudelgesell¬
schaft ein Baugelände hinter dem Elektrizitätswerk von ca.
10 Ar unentgeltlich, erstellt und unterhält eine Zufahrtsstraße,
gestattet eine Röhrenfahrt durch die städtischen Kuranlagen,
lehnt aber die käufliche Uebernahme des bisherigen Geländes
der Sprudelgesellschaft zu dem geforderten Preis ab und be¬
gnügt sich mit der Bewilligung eines Vorkaufsrechts auf diesem
und auf dem an die Sprndelgesellschaft abzutretenden Bau¬
grundstück für alle Verkaufsfälle.

Dem Gesuch des Schmiedmeisters Ruff um Ueberlassung
von Baugelände hinter dem Elektrizitätswerk für die Zwecke
der Erstellung einer Autoreparaturwerkstätte zu 5 Mark pro
Quadratmeter wird im Prinzip entsprochen.

Die Staatsforstvcrwaltung hat dem Antrag auf Erhöhung
des Jagdpachtgeldes entsprochen und die unentgeltliche Abgabe
von Stangen zur Reparatur des Wildzauns im Gewand Renn¬
berg und Maienberg zugesagt. Der Vertrag über die Ver¬
längerung der Jagdpacht auf weitere 6 Jahre wird unter¬
zeichnet.

Nachdem die Verträge mit Hotelbesitzer Hauber und
Rechtsanwalt Brombacher über Geländeerwerb vom Viehhof-
sägmühleplatz getätigt sind, legt das Stadtbauamt Plan und
Kostcnvoranschlag über Verlegung des Ortswegs Nr . 15, Ab¬
bruch der Sockelmauer der Viehhofsägmühle und Einebnen des
Sägekellers vor. Vorgesehen ist dabei die Erstellung einer
Ufermauer auf der rechten Seite des Albwehrs . Diese Vor¬
lagen werden genehmigt und das Stadtbauamt beauftragt , die
Ausführung der Arbeiten zu beschleunigen.

In Anwesenheit der Bauoberleitung werden für den
Schulhausneuban folgende Arbeiten vergeben:

Liefern der äußeren Treppentritte aus Granit an die
Firma Grasima in Wunsiedel,

Liefern der Tritte zur Stockwerkstreppe aus Kunststein an
die Firma Müller L Söhne , Ettlingen und Rudolf
Laistner, Herrenalb,

Liefern und Versetzen der Fensterbretter aus poliertem
Muschelkalkkunststeinan Rudolf Laistner, Herrenalb,

die Ausführung der Plattenarbett (Fußbodenbelage) an die
Firma Müller . Glauner <L Taxis Karlsruhe in Ver¬
bindung mit R. Laistner, Herrenalb.

Der Zuschlag für die Ausführung der elektr. Jnstallations-
arbeiten wird zurückgestellt, da die Angebote zu weit auscin-
andergehen und eine weitere Ueberprüfung und Ergänzung
für notwendig erachtet wird.

Beraten wird über die Neufestsetzung der Fleischbeschau-
gebijhren ans Grund Minist .-Erlasses vom 28. Februar 1929;
es wird eine mäßige Erhöhung dieser Gebühren zur Deckung
des Aufwandes für die Fleischbeschau beschlossen.

Zu Dienstmännern werden für die heurige Saison bestellt:
Gustav Waldmann , Karl Wachmann, Robert Weiß.

Zwei Gesuche um Ausstellung und Inbetriebsetzung von
Antodroschken werden abschlägig beschieden.

Festgesetzt werden die Abgaben für diejenigen Feuerwehr¬
pflichtigen, die keinen Dienst in der freiwilligen Feuerwehr
leisten. Auf Antrag des Verwaltungsrats der Feuerwehr
wurden die Abgaben in den meisten Fällen erhöht.

Dem Gewerbeverein wird der Rathaussaal zu einer Aus¬
stellung einer neuzeitlichen Wohnungseinrichtung für die Zeit
vom 22. Mai bis 3. Juni überlasten.

Kenntnis wird genommen:
g) von dem Erlaß des Oberamts vom 20. ds. Mts ., be¬

treffend die Visitation der Stadtgemcinde am 7. und 8. Mai
ds. Js . Etwaige Anliegen können am Dienstag den 7. Mai,
vormittags zwischen8 und 9 Uhr, bei dem Oberamtsvorstand
vorgebracht werden:

st) von dem Erlaß der Ministerialabteilung für Bezirks¬
und Körperschaftsverwaltung vom 18. April 1929, betreffend
Schuldaufnahme zur Erstellung eines Freischwimmbads. Das
Projekt ist noch durch den Oberamtsarzt zu überprüfen.

Höfen a. E., 2. Mai . Die musikliebendeBevölkerung der
Umgebung wird nochmals darauf Kufmerksam gemacht, daß das

Wendling - Quartett  am kommenden Sonntag in der
hiesigen Kirche spielt. In Berlin , wo es in der letzten Woche
auftrat , bezeichnet es die Presse als „das beste Quartett
Deutschlands". Versäume niemand die seltene Gelegenheit,
Deutschlands bestes Quartett zu hören. Konzertbeginn 4)4
Uhr. Näheres im Inseratenteil und an den^Anschlagsäulen.

Schömberg, 1. Mai . Am Sonntag Kantate fand von herr¬
lichem Wetter begünstigt für die Oberämter Calw und Neuen¬
bürg hier ein Jugendtreffen  statt , dem annähernd 200
Jungmänner der evang . Jngendvereine  von Birken¬
feld, Calmbach, Calw, Unterreichenbach, Stammhcim , Wild¬
berg und Bad Liebenzell gefolgt waren . Schon der zu einer
liturgischen Feier umgestaltete Bormittagsgottesdienst , in dem
zufällig auch der Liebenzeller Kirchenchor sich hören ließ, stand
im Zeichen evang. Jugendarbeit , in dem Stadtpfarrer Dürr-
Psorzheim ernste Worte über Jugenderziehungsfragen an die
Gemeinde richtete und betonte, daß vom Vorbild der Eltern
am meisten abhänge, ja daß sie allein imstande sind, durch feste
Gewöhnung an gute Sitte , durch unablässiges Vorleben und
durch eine Leitung , die gar nicht aufdringlich zu sein braucht,
den Charakter der Jugend so zu bilden, daß sie den schlimmen
Einflüssen, namentlich der einseitigen Betonung des Sportes
gegenüber, widerstandsfähiger wird/ Darüber sollten alle, die
mit Kindern und HeranwachsenderJugend zu tun haben, sich
klar sein, daß die Ehrfurcht vor Gott und seinem Willen das
allcrstärkste und wirkungsvollste Erziehungsmittel ist, das es
überhaupt gibt. Der nachmittags 2 Uhr stattfindende Fest¬
gottesdienst gab Ausschluß aus die Frage : Was unsere
Jugend lockt?  Die erste Antwort gab Stadtpsarrer H er-
mann - Calw. Kraft,  sieghafte Kraft sei es, was die Ju¬
gend erstrebe und in der körperlichen Ertüchtigung sehe sie den
Weg dazu, vergesse dabei aber leider manchmal ganz die Ver¬
bindung mit der Hauptkrastzentrale , der Gotteskraft , herzu¬
stellen. Ueber die liebliche Schwester der Kraft , die ebenfalls
die Jugend lockt und reizt, die Schönheit,  sprach Stadt-
Pfarrer D ü r r - Pforzheim und führte ans , daß über all den
lockenden Schönheiten der Natur , über aller Jugendschönheit
und über der reinen keuschen Menschenseele Jesu mit seiner
dienenden Liebe, seinem Gehorsam, seinem Kreuzestod und
seiner siegreichen Auferstehung stehe. Auch den Reichtum
liebt unsere Jugend von Heute, trotz sichtbarer Verschwendung
und mangelnden Sparsinnes . Reichtum kann gefährlich, aber
auch gut und köstlich sein, wenn man ihn recht verwaltet . Da¬
rüber sprach Gemein;chaftspfleger M üllcr - Ealmbach . Me
Jugend lockt, auch Ehre.  Nicht die schlechteste Jugend ist
es, die sich davon locken laste, sagte Stadtmissions -Jnspektor
K i e f n e r - Pforzheim , nur dürfen nicht sportliche Höchstlei¬
stungen, Streben nach persönlicher Ehre , sondern Ehre in
Gott , der richtige Maßstab für unsere Jugend sein. Pfarrer
Dr . K ramer - Langenbrand schloß die Reihe und redete der
Freundschaft das Wort.

Gunst kehrt oft sich nach dem Glücke,
Geld und Reichtum das zerstäubt,
Schönheit läßt uns bald zurücke,
Ein getreues Herze bleibt.

Freundschaft, aber echte, wahre Freundschaft sei es, was die
Jugend suche und brauche. Darin liegt Glück, Treue und
Trost und vor allem ein starker Schutz, den uns nur Jesu , der
beste Freund im Himmel bieten könne. Die anschließenden
Darbietungen auf dem vom Turnverein überlassenen Sport¬
plätze zeigten, daß auch Gesang, Spiel und Scherz eine Pflege¬
stätte iü unseren christlichen Jngendvcreinen haben. Der ganze
Festtag wurde durch musikalische Darbietungen der vereinigten
Hosaunenchöre Unterreichenbach, Stammheim und Calmbach
verschönt. Hoffen wir , daß die reichen Eindrücke dieses Tages
auch den gewünschten Erfolg haben mögen. — Um 7 Uhr
abends führte Pfarrer Walter Kramer - Monakam  eine
stattliche Zuhörerschaft in dem Lichtbildervortrag
„Unter evangelischen Glaubensgenossen in Oesterreich und Süd-
slavien" in die Arbeit des Gustav-Adolf-Vcreins , in die
Diaspora.

Württemberg.
Erdmannshausen , OA. Marbach, 2. Mai . (Kassenschrank¬

räuber mit Auto .) Ueber den schon gemeldeten Einbruch im
hiesigen Stationsgebäude in . der Sonntagnacht werden noch
folgende interessante Einzelheiten gemeldet-: Der Einbruch er¬
folgte zwischen 12 und 4 Uhr. Nachdem die Täter mit einem
Brecheisen die Türe zum Dienstzimmer aufgebrochen hatten,
machten sie den auf einem Stcinsockel ruhenden Kassenschrank
von der Wand los, holten im Güterschuppen den Sackkarren
und führten den Kastenschrank samt Steinsockel ab. Am bren¬
nenden elektrischen Licht am Bahnübergang vorbei ging's auf
dem Fußweg in Richtung Schweißbrücke. Der etwa 5 Zentner
wiegende Kastenschrank wurde anscheinend zu schwer. Mit
einem schweren Hammer wurde der Steinsockel weggehauen,
der Kassenschrankder Staatsstraße zu gewälzt, sodann an¬
gebohrt und gesprengt. Die Beute war aber klein, nur 35 Mark
nahmen die Täter mit . Im Schreibpult des Dienstzimmers
nahmen sic auch einen Revolver mit, der den Bahnbediensteten
zum Schutze ihrer eigenen Person geliehen war . Das Mar-
bacher Landjägerkommando war bald zur Stelle , ebenso die
Stuttgarter Kriminalpolizei , die Fingerabdrücke machte und
einen Spürhund ansetzte, der allerdings die Spur wieder ver¬
lor , da die Täter in einem auf der Staatsstraße bereitstehenden
Auto davongcfahren waren.

Tettnang , 2. Mai . (Eine Mörderjagd .) Eine „Mörder¬
jagd" gab es auch in der Nähe von Tettnang am Mittwoch
früh in der 7. Stunde . Zwei Wanderburschen, die kurz nach
6 Uhr über das Hofgut Kaltenberg gekommen waren und in
Richtung Tettnang zugingen, waren in den Verdacht gekom¬
men, die Mörder von Sederlitz bei Dürnast zu sein und als
sie sich beobachtet fühlten , ergriffen sie querfeldein die Flucht.



Von Landjägern , Polizeien inten und Zivilpersonen wurde zu
Fuß , zu Rade, mit Auto und Motorrad eine Jagd nach den
beiden veranstaltet und es gelang auch, sie in den Hopfengärten
festzunehmen. Es handelt sich um einen angeblichen Kaufmann
und einen Bautechniker, der größere ist 28, der kleine 38 Jahre
alt , der eine stammt von Neuenbürg , der andere von Rosen¬
harz . Der Kleine hatte allerdings eine schwarze Zwirnhose
mit Weißen Streifen an, im übrigen zierte ihn eine große
Glatze. Die beiden wurden zunächst dem Oberamt vorgeführt,
das ihnen, da sie schon ein halbes Jahr arbeits - und mittellos
sind, fürs erste eine Haftstrafe zudiktieren wird.

Baden.
Kastcl, 1. Mai . Am Dienstag konnten die sterblichen Ueber-

reste der Frau Steinbrunner und des Matthias Steinbrunner
unter den Trümmern ihres verbrannten Hauses geborgen
werden. Die Leichen lagen im südwärts gelegenen Teil des
Kellers. Offenbar wollten die beiden Verunglückten noch etwas
aus der Wohnung retten und sind dabei in den Keller ein¬
gebrochen. Der Brand hat auch das älteste Gebäude des
ganzen Wiesentals vernichtet und zwar handelt es sich um das
Haus des Straßenwarts Keller, das schon vor dem Jahre 1006
gestanden haben soll. Kastel war der äußerste römische Be-
festigungspnnkt im Wiesental gegen die Kelten. Bon dieser
römischen Befestigungsanlage hat Kastel auch seinen Namen.
In diesem Haus hatten auch die Christen ihren Gottesdienst
abgehalten, bis in Schönau etwa im Jahre 1158 eine Kirche
gebaut wurde.

Vermischtes.
Sein letzter Wille. Eine sonderbare letztwillige Verfügung

hat ein kürzlich' in Metten verstorbener Landwirt getroffen.
Er ordnete nämlich an , seinen Sarg auszupolstern und mit
blauem Tuche auszuschlagen, damit er im Grabe weicher liege,
als es ihm im Leven vergönnt war . Jedem Teilnehmer an
seiner Beerdigung „vermachte" er eine Maß Bier , ein Paar
Knackwürste und 2 Brote , weshalb die Beteiligung äußerst
zahlreich war und der Verstorbene allen Bekannten in bester
Erinnerung bleiben dürfte.

37U« Mark in den Lech gefallen. Ein Nürnberger Reisender,
der in der letzten Woche in Füssen einkassiert hatte, begab sich,
kurz bevor er seine Rückfahrt antrat , mit seinem vierjährigen
Knaben zum Maxsteg bei Füssen, um den Lechfall zu besich¬
tigen. Er trug in einem Briefumschlag in der inneren Rock¬
tasche den einkassierten Betrag von 3700 Mark bei sich. Wäh¬
rend er sich nun über das Brückengeländer beugte, rutschte
ihm das Kuvert aus der Tasche und verschwand im Lechstrudel.

Zuchthaus wegen Alkordversuch. Das Münchener Schwur¬
gericht verurteilte den Landwirt Georg Miller von Pähl wegen
wegen versuchten Mordes zu einer Zuchthausstrafe von drei
Jahren . Der 33 Jahre alte, bisher unbescholtene Mensch, der
in der Gegend von Rosenheim sehr beliebt ist, hatte von
Bauern ein Anwesen gekauft und mußte mit übernahmen,
daß die Vorbesitzer auf dem Bauerngut verblieben. Um nun
die Bauersfrau , auf die er nicht gut zu sprechen war , zu
beseitigen, brachte Miller der Frau in einem günstigen Augen¬
blick von hinten mehrere wuchtige Schläge mit einer Feile auf
den Kopf bei, so daß die Frau bewußtlos zu Boden fiel. Da
Miller glaubte, die Frau sei schon tot , holte er rasch Wasser
und den Arzt und schützte einen Unfall in der Scheune vor.
Die Frau kam aber bald wieder zu sich und so wurde Miller
wegen Mordversuchs angeklagt; er gab die Tat unumwunden
zu. Straferschwerend war, daß Miller nach einem vorgefaßten
Plan und mit Ueberlegung gehandelt hatte. Der Staatsanwalt
hatte 7 Jahre Zuchthaus beantragt.

Fünf Einbrecher festgcnommen. Der Münchener Kriminal¬
polizei gelang es, die Einbrecher festzunehmen, die vor einigen
Tagen in Juweliergeschäste in München eingedrungen waren
und dort Uhren und Schmucksachen im Werte von mehreren
tausend Mark entwendeten. Die Täter sind 5 Männer im Alter
von 22 bis 28 Jahren , die in ihren Wohnungen festgenommen
wurden. Einer von ihnen kam gerade von einer durchzechten
Nacht heim und ergriff die Flucht. Er wurde aber nach einer
längeren Jagd eingeholt und ebenfalls verhaftet . Die gestoh¬
lenen Schmucksachen fand man bei einem Schneidermeister,
einem Kellner und einem Blumenmädchen, die die Sachen
aufbeivahrt hatten und jedenfalls mit den Einbrechern zu¬
sammenarbeiteten.

Sonderbare Entführungsgeschichte. In Düsseldorf wird
folgender Vorgang , der durch eine Verhandlung vor dem er¬
weiteren Schöffengericht der Oeffentlichkeit erst bekannt wurde,
viel besprochen: Ein 17jähriger Sekundaner war mit seiner
10 Jahre älteren früheren Klavierlehrerin zweimal durch¬

gebrannt . Das erstemal nach Hannover , das zweitemal nach
Holland. Das Geld zu den Reisen hatte sich das Mädchen von
einem Bekannten ihrer Mutter geliehen.. Nach der Rückkehr
von der zweiten Reise war der Sekundaner Vater in spe. Das
Kind ist inzwischen fast ein Jahr alt . Da der Vater des
jungen Mannes von Anfang an gegen die beiden Liebeslente
die schärfsten Mittel anwandte , und eine ganze Reihe von
Strafklagen gegen das Mädchen und seine Mutter einreichte,
kam das, was kommen mutzte, der junge Mann kehrte nicht
mehr zu den Eltern zurück. Er nahm eine Lehrstelle in einer
Bank an und Verlobte sich mit dem Mädchen. Nach siebeu-
stündiger Verhandlung wurde die Klavierlehrerin , ihre Mutter
und der Geldgeber' wegen Entziehung eines Minderjährigen
aus der väterlichen Gewalt zu je 150 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt . Die Beweisaufnahme gewährte einen Einblick in recht
skrupellose Methoden des Vaters bei seinen Versuchen, Len
Sohn wieder frei zu machen. Das Gericht hat gesprochen.
Wichtiger aber Wohl scheint es, wie es den jungen Leuten und
dem kleinen Kind im Leben gehen wird.

Das Urteil im Essener Raubmordprozetz. In dem Prozeß
gegen die Komplizen der Brüder Heidger, Lindemann und
Willi Hübsche, wurde am Dienstag mittag vom erweiterten
Schöffengericht in Essen folgendes Urteil gefällt: „Der Nn-
gcklggte Lindemann wird zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Außerdem werden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 10 Jahren aberkannt. Hübsche wird freigesprochen."

Das Urteil im Prozeß Bleichröder. In dem Zivilprozeß,
den die Testamentsvollstrecker als Mitglieder der bekannten
Bankiersfamilie von Bleichröder gegen den jetzigen Chef des
Bankhauses, Dr . Paul von Schwabach, angestrengt haben, ist
das Urteil ergangen. Die Kläger sind mit ihrem Anspruch auf
Rückzahlung von zunächst einer Million Mark abgewiesen
worden. Die Kläger hatten zunächst nur diesen Teilbetrag
eingeklagt und wollten aber insgesamt 7 Millionen verlangen.
Begründet war der Anspruch mit der Aufstellung der Gold-
markbilanz.

7« Millionen Franken aus einem gesunkenen Schiff ge¬
borgen. Die mit der Bergung eines bei Haisong in Indo-
China gesunkenen 8000 Tonnen großen französischen Dampfers
beauftragte Blankeneser Taucherfirma Harnstorff teilt mit,
daß die Bergungsarbeiten gute Fortschritte machen und daß
es bereits gelungen sei, die an Bord des gesunkenen Schiffes
befindlichen 70 Millionen Franken in Banknoten zu bergen.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft»
Stuttgart . 2. Mai. (Schlachtviehmarkl) Dem Donnersiagmarkt

am städt. Vieh- und Schlackithof wurden zugeführt: 1 Ochse, 40 Iung-
bullen, 41 Iuncirinder, 3 Kühe, 240 Kälber, 325 Schweine. Erlös
aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ocbsen—, Bullen a 49—51 (letzter
Markt 49—51), b 45—48 (uno.), Iungrinder a 57—61 (unv), b 49
55 (unv), Kühe —. Kölker d 87- 89 (86- 89), c 76- 84 (unv.). b
66—73 (60—73), Schweinea fette über 300 Pfd. 79- 80 (78—79), b
rwllfleischige von 240- 300 79—80 (78—80), c —. ck von 160- 200
Pfd. 76—78 (75—76), Sauen —. Marktoerlauf: Bei schwachem Aus¬
trieb Ausverkauf. ,

Pforzheim, I. Mal . (Tchlachtoiehmarkt). Ansgetriebeu waren 74
Tiere, und zwar 1 Kuh, 53 Kälber, 1 Schaf, 19 Schwüne. Preise
für ein Pfund Lebendgewicht: Kälber b 86—89, c 80—84, Schweine
wie letzter Markt.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt-
und Verkaufskosten. Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬wichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stallpreis
erbeben.

Pforzheim. I. Mai . (Schweinemarkt). Zugeführt 14 Milchschwei¬
ne. Verkauft wurde ein Paar zu 75 Mark. Der nächste Schweine¬
markt findet am Montag, den 6. Mai, zusammen mit dem Nutzoieh-
markt auf dem Viehmarktplatz beim alten Schlachthof7 Uhr vormit¬
tags, statt.

Neueste Rachrichter?
Essen. 2. Mai. Angeblich zum Protest gegen das Vorgehen der

Berliner Polizei bei den kommunistischen Demonstrationen sind heute
auf dqr Zeche Prosper !I von 1060 Mann der Belegschaft unter Tage
509 Mann nicht eingesahren. Am Zechentor sind Anschläge angebracht,
die zum Teil falsche Angaben enthalten. Es wird von 100 Toten
usiv. berichtet. Ans den Zechen Iacobi in Oberhausen und Bereinigte
Wecheim in Karnap wurde versucht, die Belegschaft von der Anfahrt
fernzuhalten. Die Belegschaften find vollzählig eingefahren. Auf Ber¬
einigte Welheim wurden drei Rädelsführer verhaftet und von der
Zeche entlassen.

Essen. 2, Mal. Der Reichsardeitsminister hat nach Mitteilung
des B reins für bergbauliche Interessen des Ruhrgeblets den Lohn-
schiedsspruch für den Ruhrbergbuu vom 22. April 1929 von Amls-
wegen für verbindlich erklärt.

OSeSurterS.
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Roman von Kurt Martin.
(Alle Rechts Vorbehalten.)

Vertrieb : Literarisches Büro „Das neue Leben*,
Bayr . Gmain , Oberbayern.

„Professor Menzel ist krank. Du weißt es. Da sich
sein Zustand in den letzten zwei Monaten nicht gebessert hat,
ist Professor Wiebel aus Plauen hierher an seine Stelle ge¬
kommen und heute erstmalig als neuer Lateinlehrer in un¬
serer Klasse erschienen. Er ging das Schülerverzeichnis
durch. Plötzlich fragte er: „Jordan — wer heißt hier Jor¬
dan?" — Ich erhob"mich. Er musterte mich, und da wußte
ich plötzlich, daß dieser Mann mein Feind war . Er fragte:
„Wie heißt Ihr Vater ?" — Ich gab zur Antwort : „Dr . Ul¬
rich Jordan ." — Er pfiff leise durch die Zähne und fragte:
„Wo lebt er?!" — „Er ist tot," sagte ich. Und er : „Wann
starb er?" — „Vor sieben Jahren ." — Und er: „Dann sind
Sie ein Sohn des Hingerichteten Brudermörders Jordan !"

Frau Jutta lehnte sich mit einem Stöhnen zurück.
„Günther !"
Er sprach weiter.
„Es ging wie ein Ruck durch die ganze Klasse. Aller

Augen richteten sich auf mich. Sie erwarteten alle meine
Entgegnung , mein Wort , das den Professor darüber auf¬
klärte, daß er im Irrtum sei, daß mein Vater —. Ich schwieg.
Da sprach wieder Professor Wiebel: „Oder verwechsele ich
da zwei gleiche Nckmen, Jordan ? Irre ich mich?" — Ich biß
die Zähne zusammen; ich fand kein Wort . — Nochmals fragte
er : „Irre ich mich?" — Da schrie ich es hinaus , über alle
hinweg: „Sie irren sich nicht!" — Und ich sah, wie bei allen,
die sich meine Kameraden nannten , die Ueberraschung sich in
offene Verachtung wandelte. Meine Danknachbarn rückten
von mir fort . Der Professor würdigte mich keines Blickes
mehr. Er wandte sich an den nächsten. Ich ertrug das nicht.
Ich unterbrach die Rede des Mannes , der mir so weh ge¬
tan . Ich rief : „Herr Professor, mein Vater starb als Un¬
schuldiger; wer meinen Vater des Mordes bezichtigt, ist ein
Schuft!" — Und er ! Er schrie: „Wollen Sie es also wagen,
mich einen Schuft zu nennen ? Ich bin nämlich davon über¬

zeugt, daß Ihr Vater der Mörder seines Bruders ist. Er
endete so, wie er es verdiente !" — Ich konnte nicht mehr an
mich halten Ich lief vor zu ihm und spie vor ihm aus.
Dann verließ ich das Klassenzimmer. — Und jetzt bin ich beidir !" —

Frau Jutta starrte mit angstvollen Augen ins Leere.
„Nun verlieren wir wieder die Heimat! Nun treiben

sie uns wieder in eine fremde Weltl Und ich hoffte und
dachte —

Günther lastete nach ihren Händen,
„Habe ich falsch gehandelt, Mutter ? Sollte ich meinen

Vater verleugnen ? Sollte ich—"
„Nein, du hast richtig gehandelt. Aber daß du —"
„Ich konnte nicht anders ! Als ich die Verachtung, den

Hohn, den Spott , die Bosheit , die Niedertracht in des Pro¬
fessors Antlitz las , da —, da konnte ich nicht anders !"

Sie senkte ergeben den Kopf.
„Ja , du konntest nicht anders ."
Er stand auf.
„Gibt es denn gar keine Möglichkeit, Vaters Unschuld

zu beweisen? Ist es denn ganz und gar ausgeschlossen?"
„Ich sehe keinen Weg, mein Junge . Wir haben damals

alles versucht. Dr . Schmidt in Plauen hatte zwei Detektive
mit der Klärung des Falles beauftragt . Sie fanden keine
neue Spur . Ich habe keine Hoffnung?

Er stöhnte.
„Also zeitlebens soll es so bleiben! Zeitlebens soll je¬

der Schuft uns mit Schmach und Schande besudeln dürfen!
Zeitlebens sollen wir —"

Jutta Jordan rang die Hände.
„Ulrich, hilf du! Jetzt trifft es auch deine Kinder!"
Sie ergriff des Sohnes Hände. «
„Mein armer , armer Junge !"
Er ließ sich von ihr zum Sofa ziehen.
„Was soll nun werden, Mutter ? Ich will fort !"
Sie nickte wehmütig.
„Wir wollen alle fort , Günther . Es ist nun für uns

alle nicht mehr möglich, hier zu bleiben. Morgen spricht die
ganze Stadt davon."

Er bäumte sich in jugendlichem Trohe auf.
„Ich schreie es jedem auf der Straße ins Antl 'b daß '

er ein Schuft ist, daß nieinand das Recht hat —" l
Jäh verstummte er. Sie flehte. j

Leipzig. 2. Mat. Im Flutkanal wurde heute in der Nick- x.
Kettenbrücke die Leiche des Sanitätsschlachtgehilfen Karl Stöbe
gesunden. Nach einem von ihm hinterlassenen Brief hat SiöbeVTod gesucht, weil er in die Angelegenheit im Leipziger Schlack,»,.?
markt verwickelt sei. Der Selbstmord ist der dritte in der Sckl»1!
Hofaffäre. Die Anklageschrift in der Angelegenheit der Versichere?:
betrügereirn am Schlachthof ist inzwischen sertiggestellt. UnterLklag- kommen 13 Personen. ^

Berlin , 2. Mai. In einer Wirtschaft verweigerte der Wirt
mehreren Leuten, die angetrunken waren und sich ungebllhmch d,
nahmen̂ die Verabreichung von Getränken. Als sie darauf Eia,!»
tungen zertrümmerten und den Gastwirt tätlich angriffen, gabd>?
aus einer Pistole einen Schutz ab, durch den der 28 jährige ArbchKurt Krüger gelötet wurde. Nach Zeugenaussagen soll Arlt in q,.,
mehr gehandelt haben. °

Berlin . 2. Mai . Infolge Differenzen in dem technischen Bein,,
der DAZ, die durch Ablehnung außertariflicher Forderungen
Teiles der Belegschaft entstanden sind, kann die heutige AbendausM
der DAZ. nicht erscheinen. Es" steht noch nicht fest, ob es gelm,wird, die kommende Morgenausgabehcrzusteilen. '

Berlin , 3. Mai. Gestern abend geriet der 18jährige Feist TH
mann in der Wohnung seiner Eltern in der Dragonecstraße mit sch»
erkrankten Vater, einem 53 Fahre alten Malermeister, in einen F,M
in dessen Verlauf er seinem Vater mit einem Dolch zwölf Siiche l,
Gesicht und in der Brust beibrachte. Das von tzauebewohiUalarmierte Ueberfallbommando konnte den Wüterich nur mit arm,
Gewalt überwältigen. ^

Berlin , 2. Mai. Von der .Staatsanwaltschaft jft jagt im Z»
sammenhang mit der Dokumentensälschungsaffäre des früheren rustz
sehen Staatsrats Orloff und seiner Helfer auch gegen den jetzt staal,»
losen ehemaligen russischen Offizier Alexander von Roßmann, da
Sohn des von den Bolschewisten erschossenen Rigaer PolizeipräsidentAnklage erhoben worden.

Berlin, 3. Mai. Die Berliner Ortsausschüsse des A. D. G.z
der Afa und des A. D. B. haben in einem Aufruf ihre Anhänm
aufgefordcrt, etwaigen Parolen zum Streik keine Folge zu IM
In Gewerkschaffskreisenlegt man dem Streikaufruf des sogenannt
Streikkomitees keine Bedeutung bet. Die Berliner Ortsausschüsse d»
freien Gewerkschaften fordern in einem Aufruf ihre AnhängerM
kommunistischenStreikparolen keine Folge zu leisten.

Berlin , 2. Mai . Die heutige Ausgabe der „Roten Fahne"»
von der Polizei beschlagnahmt worden.

Breslau , 2. Mai. Die Stadtverordneten wählten den sozlaG
scken Retchstagsabgeordneten und Prooinziallandtagsabgeordmin,
BezirksparteisekretärMache, zum Bürgermeister auf die gesetzlich,
Amisdaucr von 12 Jahren. Abgegeben wurden insgesamt 86 Sltmnm,davon erhielt Mache 59, der Syndikus des Arbeitgeberverbandes Dt
Schimmelpfennig 22 und Stadtrat Toklcr 1Stimme. Ungültig wem4 Stimmen.

Guben, 2. Mai . Ein Feuer, das heule früh im Getreidespelchi,
des Kaufmanns Gebholt ausbrach, bedrohte das benachbarte Spiritus
lagcr der Reichsmonopoloerwaltung, sowie das Benzin- und Oellagn
einer Großhandlung Die Gefahr konnte durch das schnelle energisch,
Eingreifen der Feuerwehren beseitigt werden. Man vermutet Brand,
stiftung, da das Feuer an drei Stellen zugleich ausbrach. Der Schade,
wird auf etwa 160000 Mark geschätzt.

Belgrad . 2. Mai . Ein Zahlmeister der Timok-Dioision, Milivch
Pelscharewilsch, der aus der Diotsionskasse 400000 Dinare unlerM
gen hatte, wurde hier verhaftet. Petscharewitsch, der den größtenA
der unterschlagenen Summen im Spiel verloren hatte, wurde nach
Zajetschar gebracht.

Paris , 2. Mai . Dr. Schacht hatte gestern eine längere Uniena
düng mit Owen Poung. Im Augenblick läßt sich noch nichts üdn
den Ausgang der Pariser Konferenz sagen.

Paris , 2. Mai. Eine Schweizerin namens Tanner, in den,
Besitz ein Fragebogen über militärische Angelegenheitengesunden muck,den sre von einem Unbekannten erhalten haben wollte, war unln
Spionagsverdacht festgenommen worden. Die Agentur Havas
heute abend mit, daß dieses Schriftstück vollkommen wertlos ist
von Spionage keine Rede sein könne.

Kolumbus, (Ohio) 2. Mai. Die Stadt wurde von einem stark»
Sturm heimgesucht. Zwei Wände des städtischen Gefängnisses wurdri
teilweise niedergerissen, wobei vier Gefangene gelötet und sechs verletz!
wurden; zwölf werden vermißt.

Johnsen City, (Tenessee) 2. Mai . Ein Tornado suchte den de.
nachbarten Ort Embreeoylie heim. Zwei Personen wurden gelötet,
fünf verletzt. Vier Häuser wurden zerstört.

Richmond, (Virginia), 3. Mai . Ein Tornado suchte das SM-
chen Nyecow heim. Das Schulhaus wurde zerstört, 50 Kinder soüe»
dabei ums Leben gekommen sein.

Douglas (Arizona), 2. Mai. Die 1500 Mann starke Besatzung
von Agua Prteta, der letzten Festung der Aufständischen an der Nock
grenze'Mexikos, hat sich heute den Bundesiruppen übergeben.

KommunistischerLärm im Reichstag.
Berlin , 2. Mai . Kommunistenkrach im Reichstag — d«

gehörte gerade noch zur Vervollkommnung des Bildes . So st
es ja auch stets gewesen: Sind die verhetzten Masten geg»

„Nichts Unüberlegtes ! Du bist mein Nettester! Do
mußt ruhig mit mir überlegen. Denke an Adalbert ! Deute
an Irmingard ! — Die arme Irmingard ! Nichts wusste sie
bisher, und nun muß ich dem Kinde als Weihnachtsgabedes
Vaters Schicksal erzählen."

Er nickte.
„Ja , sprich du zu ihr. Sage ihr alles ! Tausendmal

besser, sie erfährt alles aus deinem Munde , als daß ihr
fremde Zungen in häßlichen Warten Vaters Geschick verwer¬
fen!"

„Ich will an Dr . Schmidt schreiben. Vielleicht weiß er
Rat . Er stand mir sn während der ganzen letzten Jahre mit
Rat und Tat zur Seite ."

„Er wird gewiß diesen Schuft kennen!"
„Den Professor? — Sicherlich! — AH, dieser W

Mensch hat uns wieder heimatlos gemacht."
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Erneut klangen Schritte . Sie vernahmen Adalberts er¬
regte Stimme . Gleich nachher stand er im Zimmer.

„Mutter !"
Frau Jutta erhob sich und ging ihm entgegen.
„Mein Junge !"
Erst jetzt sah er Günther . Er schrie ihn an.
„Was hast du getan ! Du hast —"
Frau Jutta unterbrach ihn.
„Günther hat recht getan, Adalbert !"
Der Junge fuhr aus. Die grauen Augen Ulrich "Jor¬

dans blitzten die Mutter an.
„Cr hat alles zugegeben! Er hat den Vrofessor einen

Schuft genannt ! Er hat vor ihm ausgespkeen!"
Günther trat hinzu.
„Was Hütte ich sonst tun sollen, Adalbert ? Hätte ich

unfern Vater verleugnen sollen? Hätte ich es still hinned
men sollen, als der Professor meinen Vater als einen
meinen Mörder vor der gamen Klasse brandmark!,' ? Hä!!?!:
du denn anders gebandelt als ich?"

Der Jüngere zögerte.
Aber — " '

Frau Jutta deutete auf des Toten Bild.
„Glaubst du nicht mehr an des Vaters Unschuld. Adobbert ?"
Er sah zum Vater auf . Dann suchten seine Augen da*

Antlitz der Mutter.
(Fortsetzung folgt.)
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die Polizei mobil gemacht worden und hat es ein Blutbad
«geben , trifft allemal die Hüter der Ordnung die Schuld, ' die
^harmlos" demonstrierende Kommunisten überfallen und miß¬
handelt haben . Auch heute stellte sich nach diesem abgegriffenen
Rezept Herr Pieck vor das Haus und spielte den - Unschulds¬
engel, häufte Schmähungen auf Schupo und vor allen Dingen
auf die Sozialdemokratie und den sozialdemokratischen Polizei
Präsidenten. Daß Herr Lobe, um nicht Zielscheibe ähnlicher
Angriffe zu sein, sein Amt Herrn Graef überließ , mag größeren
Skandal verhindert haben . Mannhafter wäre es freilich ge¬
wesen, er hätte dem zu erwartenden Ansturm die Stirn ge¬
boten.' Ueberhaupt schienen die Sozialdemokraten sich nicht
wobl in ihrer Haut zu fühlen , und sie ließen den Hagel von
Beschimpfungen, mit dem sie von den Pieck, Jeschke, Stöcker
uwd ihrem kommunistischen Begleitchor bedacht wurden , fast
Mschweigend über sich ergehen . Den Abschluß des üblichen
Spektakels bildete das traditionelle Absingen der Jnternatio
Me , wodurch die Sitzung aufflog . Ohne die Kommunisten
feiste man die sachliche Aussprack>e fort . Reichsarbettsminifte-
nüm und kein Ende . Bald plätscherte man wieder im gewohn¬
ten Fahrwasser dahin . Wohnungs - und Siedlungspolitik
ivurden Betrachtungen unterzogen , die Anspruch auf Origina
Wt der Auffassung beim besten Willen nicht erheben konnten.
Eberls Sohn als Parteiuiann von nicht beschränkten
Ausmaßen hielt vor gelichtetem Parkett seine Jungfern¬

rede . Der Demokrat Röneburg verlangte ein Gesetz über die
Regelung der Pachtfrage . Man diskutierte noch ein wenig
über das Kapitel des Versorgungswesens .. Dann war Herrn
Mssells Etat Überstunden . ,Morgen kommt der des Ernäh-
nmgsministers an die Reihe.

Keine neuen Vorschläge Dr . Schachts.
Berlin , 2. Mai . Zu der Meldung des „Petit Parisien"

und anderer Blätter , wonach Reichsbankpräsident Dr . Schacht
mit neuen Vorschlägen nach Paris zurückkehre, wird von unter¬
richteter Seite mitgeteilt , daß dies nicht zutrifft . Es liegt keine
Veranlassung vor , anzunehmen , daß sich an der bisherigen
Lage, wenigstens so weit Zahlen in Betracht kommen , das
geringste geändert hat . Von einer Spannung zwischen dem
RcichSaußenminister Dr . Stresemaun und Dr . Schacht , von
der in Pariser Blättern gesprochen wird , kann keine Rede sein.
Es handelt sich auch hierbei um ein gegenstandsloses Gerücht.
Glückwunschtelegramm des Reichskanzlers an Fürst v. Bülow.

Berlin , 2. Mai . Reichskanzler Müller hat an den Reichs¬
kanzler a. D . Fürsten von Bülow in Rom aus Anlaß der
Vollendung seines 80- Lebensjahres das folgende Glückwunsch-
Telegramm gesandt : „Zugleich im stürmen der Reichsregierung
sende ich Ew . Durchlaucht zur Vollendung des 80. Lebensjahres
die besten Glückwünsche. Sie können am heutigen Tage mit
Genugtuung ans ein an Arbeit reiches Leben zurückblicken,
indem Sie lange Jahre an erster Stelle dem deutschen Vater¬
land mit ganzer .Kraft gedient haben . An Ihrem Ehrentage
weiß ich mich eins mit Ihnen in dem heißen Wunsche, Deutsch¬
land wieder frei zu sehen. Ich wünsche, daß Sie dies in
gleicher Gesundheit und Rüstigkeit erleben mögen ." Desgleichen
hat der Staatssekretär in der Reichskanzlei , Dr . Pünder , dem
Fürsten ein Glückwunschtelegramm übersandt . Auch der preu¬
ßische Ministerpräsident Braun hat ein sehr herzlich gehaltenes
Glückwunschtelegramm an Fürst Bülow gerichtet.

Stresemann über Bülow.
Berlin , 2. Mai . Dem 80. Geburtstag des Fürsten Bülow

widmete der Reichsaußenminister Dr . Stresemann im „Acht-
llhr-Abendblatt " einen Gedenkartikel , in dem namentlich
Mlows innerpolitische Tätigkeit anerkannt wird . Zusannnen-
saffend bemerkt Dr . Stresemann : „Ruhig darf man heute,
auch wenn man nicht in allem Bülows Politik billigt , feststellen,
daß er in der Innen - und Außenpolitik , in den parlamen¬
tarischen Kämpfen und in der Zusammenarbeit mit einem
Monarchen von der Art Wilhelms II. -eine Umsicht und Geschick¬
lichkeit gezeigt hat , wie kein Kanzler mehr seit Bismarcks
Zeiten. Der Weg des Deutschen Reiches ging nicht mehr zur
Höhe seit Bülow am 28. Juni 1909 aus seinem Amt aus¬
geschieden war ."

Keine Mehrheit für Beseitigung der Todesstrafe.
Berlin , 2. Mai . Der Strafrechtsausschnß des Reichstags

nahm heute die Abstimmung über die Todesstrafe vor . Die
oon den Kommunisten , Sozialdemokraten und Demokraten
angebrachten Anträge aus Beseitigung der Todesstrafe wurden
abgelehnt.

Zum 80. Geburtstage des Fürsten Bülow.
Berlin , 3. Mai . Eine große Anzahl der Berliner Blätter

widmet dem heute 80jährigen Fürsten Bülow Leitartikel , in
denen sie einen Rückblick auf das Lebenswerk des ehemaligen
Reichskanzlers werfen und besonders jener Zeit gedenken, als
Fürst Bülow mit einer konservativ -liberalen Reichstagsmehr-
heit den sogenannten Block auf dieser breiten parlamenta¬
rischen Basis eine Ausgestaltung des Bismarckschen Reiches in
die Wege leitete.

Neue Straßcnkämpfe i« Neuköll « .
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Berlin , 2. Mai . Die Straßenkämpse in der Art der gest¬
rigen Vorgänge in der Köslinerstraße sind, wie von Anfang
an befürchtet wurde , nach dem Eintritt der völligen Dunkelheit
Md der Beendigung der kommunistischen Protestversannnlung
doch wieder aufgelebt und zwar diesmal in Neukölln , wo gegen
^11 Uhr von den Dächern der Steinmetz - und Ziethenstraße,
sowie eines Teils der Hermannstraße ein heftiges Feuer auf
die Polizei eröffnet wurde . An der Prinz Handjerh -Straße
ist wieder eine Barrikade erreichtet worden und jetzt haben sich
olle Bemühungen der Polizei , sie zu nehmen und zu beseitigen,
als unmöglich erwiesen . Beim Kommando der Schutzpolizei ist
deshalb der Einsatz eines Panzerwagens angefordert worden.
Ein Leutnant der Schutzpolizei war mit seiner Abteilung über
eine Stunde in dem Hause Hermannstraße 209 von Kommu¬
nisten eingeschlossen und in einer sehr bedenklichen Lage , da
bei jedem Versuch , das Haus zu verlassen , den Beamten ein
prasselndes Feuer von den umliegenden Dächern entgegenschlug.
Durch einen wahren Zufall hatte bis jetzt die Polizei trotz
des Geschoßhagels keine Verletzten , doch sind 14 Karabiner da¬
durch unbrauchbar geworden , daß sie in den Händen der Be¬
amten zerschossen wurden . Weitere Einzelheiten fehlen zurzeit
«och.

Die Nachtkämpfe in Neukölln.
Berlin , 3. Mai . Unmittelbar hinter dem Panzerwagen,

der um 'Z2 Uhr in der Hermcknnstraße eintraf , folgten auf
Lastkraftwagen 3 Hundertschaften Schupo , sowie ein Schncll-
traftwagen mit einem Ueberfallkommando . Eine Hundertschaft
sperrte in Schützenlinie vorgehend mit schußbereitem Kara¬
biner die Selchowerstraße ab und säuberte sie von den einzel¬
nen Trupps , die sich in der Selchower - und den angrenzenden
Straßen Herumtrieben , um das Polizeirevier , das von dem
Pöbel mit Steinen bombardiert wurde , zu entsetzen. Unter¬
dessen hatten einzelne Trupps halbwüchsiger Burschen in inner¬
halb der Barrikaden liegenden Viertels in verschiedenen Läden
die Schaufensterscheiben eingeschlagen und die Auslagen ge¬
plündert . Das Panzerauto fuhr die angrenzenden Straßen
ab und zerstreute durch scharfe Schüsse aus dem Maschinen¬
gewehr die Herumtreiber . Ebenso feuerte der Panzerwagen

mg folgt.)

auf die Barrikaden . Da die Barrikaden in der völlig dunklen
Hermannstraße in der Stacht nicht ohne Opfer an Menschen¬
leben einzunehmen sind, wurden die Polizeibeamten wie¬
der zurückgezogen und die Säuberung der Hermannstraße auf
die Morgenstunden verschoben, um nach Tagesanbruch den
Verkehr wieder zu ermöglichen . Privatautos und Autodrosch¬
ken, die, aus der Stadt kommend , durch das Kampfgebiet fahren
wollen , werden von dem Pöbel mit Steinen beworfen und
müssen Umwege um die mit Barrikaden gesperrten Straßen
machen.

Aufforderung zum Generalstreik.
Berlin , 2. Mai . Die Kommunisten haben heute abend

eine Reihe von Protestversammlungen gegen die Vorgänge
am 1. Mai abgehalten . In den Pharus -Sälen sprach dabei
der kommunistische Reichstagsabgeordnete Geschke, der nach
dem Bericht einer Berliner Korrespondenz folgende bezeich¬
nende Behauptungen aufstellte : Es wären nicht nur die 13 000
Mann Schupo gegen die Arbeiter losgelassen worden , sondern
auch Reichswehr in Schupouniform . Am 1. Mai sei mit Dum-
Dum -Geschossen auf die Demonstranten geschossen worden . Die
anderen Klassen sähen in dem Proletariat den Feind , den sie
mit allen Mitteln vernichten müßten . Um Provokationen
hervorzurufen , hätten die Schupomannschaften sich selber be¬
schossen. So sollte vörgetäuscht werden , als ob von Arbeiter¬
seite auf die Schupo geschossen worden sei. Das Proletariat
sei berufen , die Toten zu rächen und nicht durch einzelne
Terrorakte , sondern als einheitliche geschlossene Masse . Am
3. Mai müßten die Betriebe mobilisiert werden , um einen poli¬
tischen Machtstreik zu inszenieren . Die Diktatur des Proleta¬
riats sei die einzig mögliche Antwort auf diese Blutprovokatio¬
nen . Im Anschluß an die Rede von Geschke erhoben sich alle
Anwesenden und gelobten , Rache zu nehmen für das Mut der
Gefallenen.

Heftiges Feuergefecht in Neukölln.
Panzerwagen und Maschinengewehre gegen die Barrikaden.

Berlin , 3. Mai . Die Kommunisten halten auch weiterhin
ihre starken Barrikaden in der Hermannstraße besetzt. Außer¬
dem haben sie starke Kräfte abgezweigt , die mit Schußwaffen
und großen Steinvorräten augenblicklich versuchen , das Polizei¬
revier in der Selchowerstraße Ecke Schillerpromenade zu stür¬
men . Die Fensterläden des Reviers sind bereits völlig demo¬
liert . Um sich die Arbeit zu erleichtern , haben die Kommu¬
nisten auch hier sämtliche Straßenlaternen zerschlagen , so daß
jetzt ganze Stadtteile Neuköllns in völliges Dunkel gehüllt sind.
Die Polizei erhält aus den Barrikaden ab und zu Feuer und
muß sich selbst immer wieder durch Schüsse wehren . Auch in
der Schillerpromenade kam es nachts gegen 1 Uhr zwischen
Kommunisten und schwachen Polizeikrästen zu Zusammen¬
stößen . Während bisher nur schwache Polizeikräfte vorhanden
waren , die von weitem die Barrikaden beaufsichtigten , rückten
nachts gegen 1.15 Uhr Panzerautos an und die Polizei geht
an die Bekämpfung des Aufftandsherdes an den Barrikaden.
Die Polizei bestreut mit Maschinengewehren die Barrikaden.
Die Kommunisten werfen mit Flaschen und großen Pflaster¬
steinen von den Dächern.

Drei Tote in Neukölln?
Nach Blättermeldungen sollen die neuerlichen Unruhen in

Neukölln bis Mitternacht 3 Todesopfer gefordert haben . Etwa
20 Personen sollen verletzt worden sein.
Ein sozialdemokratischer Aufruf an Deutschlands Arbeiterschaft

Berlin , 3. Mai . Der Vorstand der Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands und der Vorstand der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion veröffentlichen einen Aufruf , in dem es
heißt : Die Toten und Verletzten Berlins sind für die Kom¬
munisten Agitationsmaterial und nichts anderes . Diese Opfer
sind auf Befehl der kommunistischen Zentrale gefallen ! Das ist
die Wahrheit ! Arbeiter , laßt euch von der bankrotten Kom¬
munistischen Partei und ihren Moskauer Drahtziehern nicht
zu Handlungen mißbrauchen , die letzten Endes nur den ge¬
schworenen Feinden der Republik und des Proletariats zugute
kommen!

Die Berliner Presse zu den Berliner Mai -Nnruhen.
-Sämtliche Berliner Blätter , mit der selbstverständlichen

Ausnahme der kommunistischen „Welt am Abend ", sind sich
darüber einig , daß die Kommunisten gestern eine neue schwere
Blutschuld auf sich geladen haben . Die Rechtsblätter machen
allerdings auch die Sozialdemokraten indirekt mitverantwort¬
lich für das am 1. Mai in Berlin geflossene Blut . So erklärt
die „Deutsche Tageszeitung ", daß jahrzehntelange sozialistische
Vorarbeit den Kommunisten eingebleut habe , am 1. Mai ge¬
höre „die Straße dem arbeitenden Volke". Will man die Brut¬
herde der Unzufriedenheit , die linksradikalen Partei - und
Wehrorganisationen auch weiterhin bestehen lassen? Ist die
Bilanz des blutigen Berliner Maftages nicht ein Menetekel
für die derzeitigen Machthaber ? Die „Germania " antwortet
auf die Behauptung der Kommunisten , daß sie das Demonstra¬
tionsverbot des Polizeipräsidenten maßlos gereizt habe , mit
der Feststellung : Die Hetze ihrer Presse hat die Massen ans
die Straße getrieben , weil es die Absicht der Führer war , eine
Kraftprobe zwischen Ordnung und Aufruhr zu veranstalten.
Die Ordnung hat gesiegt. Aehnlich der „Berliner Börsen-
courier ", der betont , daß die Polizei unter eigener Lebensgefahr
die Staatsantorit -ät gesichert und allen zum Bewußtsein ge¬
bracht Habs, -daß in einem geordneten Staate keine offene Auf¬
lehnung geduldet werden könne . Die „Vossffche Ztg ." sagt , der
1. Mai , Len die deutsche Republik zu einem Feiertag machen
könnte , sei in Berlin durch schweres Blutvergießen geschändet
worden . Die kommunistische Partei habe es so gewollt . Sie
wolle nicht den Frieden , sondern -den Krieg . Sie wolle nicht
die Gemeinschaft , sondern die Trennung . Sie wolle keinen
Feiertag , sondern einen Kampftag . Sie wolle nicht Freiheit,
sondern Zwang . Die Abendausgabe des „Vorwärts " hebt
hervor : Den schon vorher festgelegten Plan , auf jeden Fall
Leichen in Berlin zu schaffen, hat man mit kaltblütiger Grau¬
samkeit durchgeführt . Zwar sind es nicht die erwarteten 200
geworden , Wohl aber sind 9 Menschenleben geopfert worden,
um den kommunistischen Machtkitzel zu befriedigen . Es handelt
sich nicht Am den 1. Mai als Feiertag der Arbeit , es handelte
sich vielmehr um den bewußten und gewollten Versuch , der
demokratischen Republik die Stirne zu bieten.

Eine glänzende Fahrt des „Graf Zeppelin ".
Wien , 2. Mai . „Graf Zeppelin " passierte um 6.45 Uhr die

Stadt Mühldorf am Inn . Um 7 Uhr 30 Minuten befand sich
das Luftschiff „Graf Zeppelin " kurz vor Linz an der Donau,
um 8.55 Uhr über Sankt Pölten in Niederöstcrreich und wurde
um 9.15 Uhr über dem Wiener Vorort Hüttendorf gesichtet.
Etwa 2 Minuten später - — also rund 4 Stunden nach der
Abfahrt von Friedrichshafen — war er bereits in gradliniger
Fahrt über dem Stadtzentrum angelangt und umflog in ele¬
ganten Schleifen den Stefansdom . Der Himmel war stark
bewölkt . Das Luftschiff mußte daher niedrig und verhältnis¬
mäßig langsam fliegen . Ganz Wien befindet sich gegen
Uhr vormittags in wahrer frenetischer Begeisterung . Die
Straßen und Plätze sind gefüllt von Menschen . Schulkinder
Winken jubelnd mit Taschentüchern dem „Graf Zeppelin " zu,
der in engen Kreisen über dem Stefansturm und dann in
weiteren Kreisen über alle Wiener Stadtviertel fliegt . Auf

den Dächern und an den Fenstern sieht man die Menschen , Ä
in begeisterte Rufe ausbrechen , wenn der Zeppelin jetzt be
guter Sicht in einer Höhe von etwa 300 Meter herankommt.
Viele kleine Luftballons mit Fahnen und Blumengewinden
wurden hochgelassen. Der Zeppelin Hat seine große Flagge
gehißt und wirst über Wien Blumensträuße zum Gruße der
Tonaustadt herab . Die Sirenen der Fabriken ertönen und
das Flugzeug der Rundfunkgesellscyast umkreist den Zeppelin
und berichtet durch Radio ständig von seinen Eindrücken.

„Graf Zeppelin " über Graz.
Das Luftschiff „Graf Zeppelin ", von der Bevölkerung mit

größter Spannung erwartet , wurde von der Höhe des Schloß-
bcrgs , der von Tausenden von Menschen belagert war , um
10.48 Uhr vormittags am östlichen Horizont gesichtet. Um
11 Uhr erreichte das Luftschiff die Stadtgrenze , umkreiste unter
dem Jubel der Zuschauer in großem Bogen zweimal den
Schloßberg und nahm Kurs nach Nordoft . Landeshauptmann
Nintelen war vom Flugfeld Thalehof mit dem Flugzeug des
Steierischen Fliegervereins zur Begrüßung des „Graf Zeppe¬
lin " aufgestiegen.

Nochmals über Wien.
Um 12.35 Uhr wurde die Ankunft des Zeppelin im Süden

der Stadt von der Station Rosenhügel durch Rundfunk ge¬
meldet . Der Zeppelin fuhr langsam in die Nähe der Stadt.
Er umkreiste die Votiv -Kirche und wandte sich dann dem Stadt¬
zentrum zu, wo er um 12.50 Uhr eine große Schleife um den
Stefansturm zog.

Die Ansprache Dr . Eckcners an die Wiener.
Wien , 2. Mai . In seiner bei der Uebertragung sehr schwer

verständlichen Ansprache von Bord des „Graf Zeppelin " an die
österreichischen Rundfunkteilnehmer sagte Dr . Eckener nach
Mitteilung der Ravag : Sehr verehrte Hörer und Hörerinnen!
Es ist mir eine aufrichtige Freude , daß es möglich ist, zu
Ihnen zu sprechen. Es war auch bei meinem ersten Besuch
nicht meine Absicht, zu so ungünstiger Zeit nach Wien zu
kommen , und jetzt bei dem schlechten Wetter . Aber Sie wissen
ja selbst, daß der heutige Stand der Technik leider noch nicht
die Mittel gefunden hat , das Wetter nach seinem Belieben zu
machen . Wir haben vor einigen Stunden die österreichische
Grenze überflogen , aber ich glaube , keiner von uns hatte die
Empfindung , daß wir über fremdes Land fliegen . Wir spre¬
chen ja die gleiche Sprache , haben die gleiche Kultur , lauschen
der gleichen Musik und haben die gleichen Hoffnungen und
Wünsche , über die ich hier nicht näher zu sprechen brauche.
Wir haben auf unserer Fahrt Ihr schönes Land gesehen, sind
an der ganzen Alpenkette entlang vom Bodensee bis Wien und
weiter bis Graz geflogen und haben entzückt die Pracht Ihrer
Berge geschaut . Und jetzt freuen wir uns , bald über das schöne
Wien zu kommen , und es würde auch uns eine schöne Genug¬
tuung sein, zu erfahren , daß Sie sich freuen , uns wiederzusehen.

„Graf Zeppelin " von Wien zurück.
Friedrichshafen , 2. Mai . „Graf Zeppelin " ist um 18.47 Uhr

nach 13^ ständiger Fahrt in Friedrichshafen glatt gelandet.
Da die Schiffsleitung die Absicht gehabt hatte , eine Fahrt
durchs Gebirge zu machen und auch die entfernterer österrei¬
chischen Städte wie Klagenfnrt und die südsteierische Grenzstadt
Ratkersburg zu besuchen, war das Luftschiff mit geringeren
Traggasmengen gefüllt worden , um größere Höhen aufsuchen
zu können . Dadurch war es möglich , in einer Höhe von 1800
Meter zu fahren , ohne Gas zu verlieren . Den ursprünglichen
Plan , der Dran bis zur Grenze zu folgen , mußte die Schiffs¬
leitung aufgeben , weil das Luftschiff sonst vor Einbruch der
Nacht Friedrichshafen nicht mehr erreicht hätte . So wurde die
Fahrt bereits in Graz abgebrochen und der Heimweg angetre¬
ten . Dadurch wurde cs aber möglich , das Salzkammergut zu
berühren und über die Höhcnzüge hinwegzufahren , lieber
Attersee und Mondsee hinweg und unter dem Gipfel des
Schafberges entlang führte der Kurs des Luftschiffes später
auch nach Füssen und durch das Rheintal . So eröffnete die
Fahrt schöne Ausblicke in die Alpenlandschaft.

Ein englischer Diplomat bei Bern mißhandelt.
Zürich , 2. Mai . In Bern wurde der erste Sekretär der

britischen Gesandtschaft , John Hurlston Leche, von 2 Bauern
am Gürten , dem Ansflugsberg von Bern , deren Grundstücke
er versehentlich betreten hatte , zu Boden geschlagen und schwer
mißhandelt . Die Bauern gehören zu einer Gruppe , die bereits
im Winter ähnliche Roheiten gegen Skifahrer begangen hat.
Die Bundesregierung hat die Berner Behörden auf die be¬
denklichen Folgen dieser Vorfälle aufmerksam gemacht und die
Erwartung ausgesprochen , daß die Schuldigen streng bestraft
werden.
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LMKulösen-MsWestelle.
Die nächste Sprechstunde findet am Samstag,

4. Mat 1S2S, nachm, von ffsS—k Uhr, auf der Ehar«
lottenhöheb. Calmbach statt. Die Untersuchungen werden
nur auf Grund ärztlicher oder behördlicher Ueberweisung
durchgeflihrt.



Gemeinde Schwan « .

Straßen -Sperre.
Durch Vornahme von Grabarbeiten auf der Etterstrecke

-er Straße von Schwann nach Ellmendingen ist die
Etterstrecke dieser Straße vom 7 . bis 12 . Mai 1V2S für
den gesamten Fährverkehr gesperrt . Umleitung über
Arnbach — Wilhelmshöhe — Schwann.

Schnltheitzenamt.

Freiwillige Feuerwehr Birkenseld.
Am Sonntag den 5 . Mai 1S2S findet der

beschlossene

Mai-Ausflug
statt über Dillstein , Huchenfeld (Halt ) und zurück

. über Weißenstein , wozu wir unsere Mitglieder mit
Angehörigen , sowie Freunde unserer Sache sreundlichst ein-
laden . Mit Spielleuten und Musik . Anzug : Rock , Mütze
und Gurt . Antreten Uhr . Abmarsch Punkt 6 Uhr.
Ankunft spätestens mittags 1 Uhr.

Das Kommando : Hugo Seuser.  Karl A. Roth

0Mlehei>5kWiwereili VMenselS
Unsere diesjährige

Grnrralvrrtammlung
findet am Samstag den 4 . Mai , abends 8 Uhr , im Hotel
zum Schwarzwaldrand mit folgender

st̂ t : Tagesordnung
1 . Verwaltungsbericht des Vereinsoorstehers.
2 . Entlastung des Vorstands und Rechners.
3 . Bericht des Aussichtsrats.
4 . Beschlußfassung über Verteilung des Gewinns.
5 . Ergänzungswahlen.
6 . Wünsche und Beschwerden.
7 . Gratisverlosung.

Die Bilanz ist zur Einsichtnahme der Mitglieder in
unserem Kassenzimmer aufgelegt.

Reichsbnnd der KriegsbeMizlen, Kriegsteil¬
nehmer ml>Hinterbliebenen
Ortsgruppe Birkenseld.

Am Sonntag den 5 . Mai 1929 , nachmittags 2 Uhr,
findet im Gasthaus zur „Karlsburg " eine

Mglieder-BersammlW
statt . Tagesordnung:

1 . Bericht von der Kreisgeneraloersammlung (Reichsbund-
knegersiedelung ) .

2 . Verschiedenes.
Um vollzähliges Erscheinen bittet

der Vorstand.
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Forstamt Neuenbürg

MederverkMN
Am Montag denLd '.

Mts . , nachmittags 6 Uhr a»
Dreimarkstein aus Staat«
Abt . 48 Schnepfenrain die LA
9 bis 13 des Verkaufs von
17. 1. 1929mitHopfenstanqe„
210 I.. 565 II., 570 III.

Birkenfeld , 2. Mai 1929.

ToScs - klnzLigL.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung , daß mein lieber Mann,
unser guter Vater , Bruder , Schwager und
Großvater

Christian Wolkingsr,
Landwirt,

heute abend nach längerer Krankheit im Alter
von 67 Jahren sanft verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung : Samstag nachmittag */s4 Uhr.

Laugenbrand , 2. Mai 1929.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

von nah und fern an dem Heimgang unseres
lieben Entschlafenen

Friedrich Rentfchler II,
für den erhebenden .Gesang des hiesigen Gesang¬
vereins , für die Ehrung des Militär - und Turn¬
vereins sagen auf diesem Wege herzlichsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

TeMel- Mi>Knninchen-ZWer-Berein
Neuenbürg.

Samstag » 4 . Mai , abends 8 Uhr, findet bei Mit¬
glied Gegenheimer zur Germania unsere diesjährige

Generalversammlung
statt . Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben . Zahl¬
reiches Erscheinen erwartet

der Ausschuß.
Bestellungen auf Fußringe wollen bis spätestens 15 . Mai

beim Vorstand oder Schriftführer gemacht werden.

SängerbundG Arnbach.
Zu unserem am kommenden Sonntag den 5 . Mai

im Gasthaus z . „ Ochsen - stattfindendenÄai -Ronzert
ladet höflichst ein

der Ausschuß.
Anschließend : Tanzmusik.

Qri!l!!!!!l!I!!!!!!lII!!l!!!l!!!l!l!ll>»!!!lI>l!l!l!r!r!!!il!!!!!ll!!Ill!IQ

ttsimstbuek.
Herausgegeben von Schulrat Fr . Keck.

1. Heft : „Die Sagen der Heimat - .
Gesammelt und bearbeitet von Fr . Fick.

Ueber 200 Seiten stark . Preis MK . 2 . 8V.

Zu haben in der

E . Meeh 'schen Buchhandlung , Neuenbürg,
sowie in allen Buchhandlungen des Bezirks.

QiilWiiiiiilwiiiilliiwiwlNliliiiiiilwlwwliilwwlliiiiiilrr

Tiirmmeili
Neuenbürg.

Zum Gauwandertag nach
Hirsau Abfahrt nach Calm¬
bach Sonntag morgen 7.43
ab Hauptbahnhos.

Samstag abend 9 Ahr
Versammlung

im Lokal.
Tagesordnung:

1. Landestnrnfest Heilbronn.
2. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Birkenseld.
Ein fast noch neuer , zwei¬

rädrigerHandkarren
mit Bremse ist preiswert zu
verkaufen

Heergasse Nr . 9.
Birkenseld.

Ein Paar sehr schöne

LSilfer-
schweiue

sind zu verkaufen : ebendaselbst
wird ein Ucker
mit rotem Klee zu kaufen
gesucht.

Baumgartenstr . Nr . 15.
Birkenseld.

Ein ordentliches , anständiges

Mädchen,
welches auch Servieren kann,
wird sofort gesucht.

Gasthaus z. „ Nötzle ".

W . Forstamt Langeubrand

Holz-Verkauf
am Montag den 6 . M
1929 , vormittags r/sio W
in Salmbach  im „Löwen'
Schichtholz : aus Staatswog
Bühl , Bahnmiß . Felbenwi «,
Bäumlesmiß , SiebenmorM
Heusteige , Ueberrück , Ameise?
wald und Heiligenwald : K
Buchenklotzh . 5 , Eichen Aus-
schuß 1 , Nadelh . Roller 2ml»
24 . Aussch . 132;

Laubstammholz : aus Bahn-
miß 1 Esche 0,5 Fm ., M
Steinlesberg 6 Buchen 3 Fm,,
Birkenrain 3 Eichen . 7 Bu'
4 Fm . :

Stangen : aus Heusteige und
Burkhardt 37 Baustangen I
bis V ., 10 Hvpfenst . IV. Kl.
aus Langenbrand 70 Eichen
derbstangen I.— IV . Kl . :

Reisig aus Siebenmmge»
130 Wellen in 6 Flächenlosen

Neuenbürg.
18 jähriges

MSSchen
sucht für sofort Stelle.

Zu erfragen in der „Enz-
täler " - Geschüftsstelle.

pkoto
faäelmsmi
kirlcenfelö
Atelier

M 102.

Stuttgart , 2.
schule.) Eine Bo
Hochschule smdet
großen Horsaal d
Es sprechen übe:
über Finanzierun
ger; Raumnot in
Rektor der Techn
Prorektor der T
neues Gelände ? "
Bauabteilung des
neuen Gelände : P
sich eine Aussprac

Reutlingen , 2
Nacht auf Sonnt
Pfandlokals ein E
vom Kanzleiplatz
zudringen , was b
abgebrochenen Sä
such mißlang , des
wo er sich an das
Büroraum führt,
Fenster ein und ö
Büro erbrach er
ebenso einige Vers
missär, der dieses
hatte, hatte ausn
dem Kontor gelas!
Der Täter ist noä

Dußlingen , L
Straße .) schon
Opfer. Gestern a
Derendingen auf !

pril

kkmkeim, Leo
ksdsttms

Birkenseld.

WahmiligsgeN
Junges Ehepaar sucht ei»

Zimmer (oder zwei) mit
Küche auf 15. Mai oder
später.

Wer ? sagt die Agentur des
Blattes.

PoWrle»-W«
von einfacher bis feinster Aus¬

führung.

L. Meh'sche BuchhasßlW
Bringe morgen Samstag vormittag von 8 Ahr ab

auf dem Schweine - Markt in Neuenbürg scköm

LLL » Milch-
_ unS Läufer - Schwelm

zum Verkauf.

Ernst Buchte r , Schweinehändler,
Arnbach.

"9)6

HKkie* läslsa »»,
Slirsn - Urkunttsn untt k-Iskste

kür Turn - , OesanZ - , Krieger - und Lcbütrenvereine,
peuervebreri , kmkball - , psciksbrer - unct alte sonsliZen
Lporwvereine , ttanctverlcer -, banctvvirt . Vereine unct
Kleintierrcucktvereine , Oarten - und Obstbsuvereine

»«sstt 'wcl»« Suctteörucksrsi
Inl, . o . Strom »lousndllrg s . n . roloton »

Vertrieb:

12

Ein Jahr '
langsam gewöh
aber auch nun
wünschte sie au
hatte ja ihre Ä
und Ulrichs Kin
der eine glückli
damals vor sieb
den Knaben ju
sechsjährige Irr
Elternhauss Eoi
gen, vot allem
gessen.

Freilich , du
ters ; damals in
Nisse nicht vor
der, die von ih
ihnen ja auf d
fiir das beste ge
sterchen, das sie
von dsrn Ungll
glück des Vater
bares Los, für
so hatte sie den
und ihnen fels,
leit ins »Herz i
Jetzt war Günt
Jahre alt . Die
°bgespielt hatte,
dachten nur noc
letzten Jahren r
worden , und I
Schicksal. —
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